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ſtons berechtigter Beamten häufig angenommen wird 
Für ihre Kinder dagegen, zumal die Trank und ſchwäch⸗ 
lich auf die Welt gekommenen, bangen fle nicht viel 
Hier iſt deshalb einer der 
Punfte, wo prakeiſche Sozialreform ihre Hebel anzu- 
ieben hat, und wir dürfen uns freuen, daß dits ſchon 
in ſo vielen verſchiedenen Richlungen mit Erfolg ge⸗ 
ſcheben iſt, auf faſt durchgehende ſelbſtgefundenen ra⸗ 
tionellen Bahnen. 


Viehmarkt zu Preßburg ſtitens der ungariſchen Re⸗ 
gierung keine Förderung erfahren. 
Marktordnung, welche eine Regulirung der Wiener 
Fleiſchverſorgung auf der Grundlage des freien An⸗ 
gebots und der freien Nachfrage anſtrebt, beharrt denn 
auch die öſterreichiſche Regierung auf ihrem Stand⸗ 
Eine Konferenz, welche der Ackerbauminiſter 
Graf Falkenhain in den letzten Tagen mit den Füh⸗ 
tern der ungariſchen Viehmäſter hatte, um eine even⸗ 
tuelle Vereinbarung mit ihnen zu beſprechen, ver⸗ 
lief reſultatlos; der Miniſter lehnte jede Aenderung 
Die Folge dürfte die Er⸗ 
öffnung des Preßburger Vicbmarkts am 21. April 
ſein, wenn auch noch nicht ſeſtſtebt, ob ſämmtliche un 
gariſchen Viehmäſter bereit fein 


haben im vorigen Herbſt auf dem Dresdener Armen 
pflege-Kongreß wetteifernd ihre Bedenken ausgeſprochen 
gegen eine ſaͤchſiſche Schöpfung auf dieſem Gebiete: 
die etwa ſelt 1860 entſtandenen Bezirks Armenhäuſer, 
inſofern dieſelben ſich dem engliſch-irlſchen Werkhauſe 
nähern, dieſem Gefängniß für die nach öffentlicher 
Unterſtützung verlargenden acbeitsfähigen Armen. Der 
Proteſt, den der konſervatlve Weflfale von Bodel⸗ 
ſchwingh gleichzeitig und ganz ähnlich wie der ſeel⸗ 
von Saucken⸗Tarputſchen erhob, 
dürfte der zuweilen immer noch vorgeſchlagtnen allge⸗ 
meinen Abneigung der Idee des britijchen Zwangs: 
arbeitshauſes für alle hülfebegehrenden arbeitsfähigen 
Armen geringe Ausſichten übrig laſſen. 
ganz frei entſtandenen, nicht duch Geſetz oder Mini⸗ 
ſterial Erlaß geſchafſenen Anſtalten in Sachſen haben 
noch eine andere Seite, von welcher betrachtet fie für 
den größten Theil von Preußen wohl ein Vorbild 
Sie beſceien die Dorf- Armenhäu⸗ 
ſer von denjtatgen Inſaſſen, mit welchen das einzelne 
Dorf nichts anzufangen weiß, und unterwerfen dieſe 
der befabigtern Pflege eines größeren Verbandes. Die 
in Dresden veeſäumte Anerkennung dieſer Lichtſeite der 
ſächſiſchen Bezurks Armenhäuſer wird in Weimar gewiß 
nachgeholt werden. 

Der Dresdener Kongreß bat dagegen einer be⸗ 
ſondere bedauernswerthen Art von Armen einen un⸗ 
ſchätzba en Dienſt erwieſen: den epileptiſchen, indem 
die Riferate des Paſtors von Bodelſchwingb und des 
Dr. Pelman (Grofenberg bei Düſſeldorf) unantaſtbar 
fiftftellten, daß ihnen vor Allem die Aufnahme in 
einer nicht zu kleinen Anſtalt notethut, da ſie in die 
a Beruf und wahre Heimath ſinden. 
Weniger ausgemacht iſt der Vorzug der geſchloſ⸗ 
Anſtalten bei der Sorge für gewiſſt Acmenlinder, 
Batjen z. B., namentlich die Mädchen, 
für die leichter zu beſſernden unter den ve: wahrloſten, 
und für jene ſchwächlichen Schulkinder, welche den 
Gegenſtand der Ferien-Kolonien abgeben. 
teren werden von Hamburg und Bremen aus durch 
schnittlich für die Hälfte des Preiſes in Familien un 
tergebracht, welchen fie bei der Mitſendung von Leh- 
rern und Lehrerinnen im Gaſthauſe koſten, und allem 
Anſchein nach mit gleich günſtigem Erfolge. 
alſo geilgnete Familien zu ermitteln, fo empfiehlt ſich 
dieſer Weg namentlich für kleinere Städte. 
verwahrloſten hat ſich in einigen unſerer Provinzen, 
Schleswig Holſtein z. B. und Poſen, ebenſalls Ueber- 
legenheit der Familienpflege heraus geſtellt, jo wenig die 
und die Regierung 
Was endlich die Waiſtnerzie⸗ 
hung betrifft, jo bat ſich Schottlands Erfahrung, daß 
fie gut ausgewählten und ſorgfaltig überwachten Fa⸗ 
milien der Regel nach beſſer als geſchloſſenen großen 
Anſtalten gelingt, in Deutſchland wiederholt. 
iſt darin vorangegangen und Berlin zerſtreut wenig⸗ 
ſtens ſeint Waiſenmädchen durchweg in Familien, 
während den ſtrengete Zucht kehelſchenden Waiſenkna⸗ 
ben in der großen Anstalt zu Rummelsburg neuer⸗ 
dings der Handferligkeits Unterricht sine ſebr verbeſſerte 
Ausbelzung gewährleiſtet. 

Dieſe Fragen werden dem Hauptgegenſtande der 
Tagesordnung des Weimarer Kongreſſes ein hervor- 
ragendes praltiſches Intereſſe verleihen. 
ſchon bei der bloßen Ueberſicht der den Armenkindern 
g ih widmenden mannigfaltigen Wohlthätigkeits⸗Betriebe 
werden wir uns wiederum inne werden, wie binge bend 
das deutſche Volk in unabläſſiger ſteter Selbſtberich⸗ 
tigung für ſeine Armen ſorgt. Dies bleibt auch nicht 
außer Acht im Arbeiterſtandt, fo ungern ſeine groß 
ſprechenden Wortführer es hören, wenn auf die praf- 
the Armenpflege überall Gewicht gelegt wird. S 
wiſſen wohl, welche Milderung des Gefühls der eige- 
nen Bedrängniffe und Unbehaglichkeiten in der immer 
mehr um ich greifenden freiwilligen Fürſorge liegt. 
Vor Allem die Theilnahme an dem Looſe ihrer Kinder 
ermangelt nicht die Elteruterzen zu treffen. 
fie ſehen, daß See. und Soolbäder, Sommerfeiſchen 
und Milchluren nicht allein für die Sprößlinge wohl⸗ 
habender Familien find, ſondern auch ſür die ärmſten 
Kinder, für jenes „ſkrophulöſe Geſindel“, das ein Kreuz⸗ 
Zeitungs Prophet einſt eden jo ſinnlos wie grauſam 
der Vertilgung durch den nächſten Krieg überautwor⸗ 
tete, fo fangen fie an zu glauben, daß der unauf- 
f haltſame innere Fortſchritt der Geſittung am Ende 
Hatise hervorgegangen, und ihr neue dings geſckloſſener] doch noch ſicherer mit den ſchlimmſten und unver- 
n ſchuldetſten ihrer Beſchwerden aufräumt, als der Nim- 
mermehrstag der rothen Republik. 


Des Oſterfeſtes wegen erſcheint die 


nächſte Nummer unſerer Zeitung am Diens⸗ Btzüglich der neuen 


weniger als wir übrigen. 


Ausbildung der deutſchen Armeupflege. 


In der Armenpflege geht Deutſchland jetzt allen 
anderen Ländern voran. Den Grund zu dleſer Ueber⸗ 
legenhelt legten vor einem Menſchenalter jene Männer 
in Elberfeld, die jedem Armen ihrer Stadt aus den 
Reihen der ſich ſelbſt erbaltenden Geſchäftswelt tinen 
wirklichen Pfleger gaben, der ſich für das Loos ſeinte 
Pfleglinge verantwortlich fühlte, ſtatt daß ſie bis da⸗ 
bin von einer viel zu kleinen Schaar von ſogenannten 
Pflegern dutzend⸗ oder ſchockweiſe obenhin abgeferligt 
t Während der erſten Zeit überteug 

dieſes auß rordentlich erfolgreiche Verfahren ſich nur 

auf andere rheiniſche Fabrikſtädte, wie Crefeld, Bar- 

men u. ſ. w. Aber früh ſchon erregte es die Auf- 

merkſamkeit des chemaligen Praſidenten des engliſch 'n 
Mr. Goſchen, der einen ſeiner Juſpek⸗ 
toren zu näherem Studium be überſchickte. 
oder anderthalb Jahrzehnten hat ee ſich gegen das an 
fängliche Vorurtheil, als werde nur in reinen In- 
duſlcltſtädten die nötbige Hingebung Vieler an das 
Wohl der Armen zu finden fein, auch in Städten 
ganz anderer Art durchgeſttzt, Handeleplatzen wie Bre- 
i „Reſidenzen wie Darmſtadt und 
Dresden, kleinen Städten wie Göttingen und Lands⸗ 
berg an der Wartbe; und neuerdings haben die beſten 
ran er ländlichen Armenweſens, wie z. B. Landrath 
„ Elvers in Wernigerode, ſogar die Uebertra 

cn erg indtvldualiſtrend 


. nm 4. 


Deutſchland. 
Berlin, 12. April. 


ſinnige Oſtpreuße 


Der Katſer, deſſen Beſſe⸗ der Marktordnung ab. 


rung in erfreulicher Weiſe forticpreitet, bat auch in 
den beiden letzten Nächten einen ganz vorirefflichen 
Schlaf gehabt, nur laſſen Kräſtezuſtend ſowohl wie 
Appetit noch zu wünſchen. 
Kaiſer bereits bald nach 9 Uhr und am beutigen 
Morgen ſchon früher das Schlafgemach verlafjen und 
ſich in ſtin Arbeitszimmer begeben. 
Mittags fand bei den kaiſerlichen Majeſtäten im Fah- 
nenzimmer des königlichen Palais ein Gotiesdienſt 
ſtatt, welchen Oberhof- und Domprediger Dr Kögel 
abhielt, während von den Sängern des königlichen 
Domchors die geiſtlichen Geſänge ausgeführt wurden. 
Außer dem Kaiſer und der Kaiſerin waren zur Thell- 
nahme an demſelben wieder ſämmtliche Mitglieser der 
königlichen Familie erſchienen, welche berelts am Tage 
zuvor, dem Gründonnerſtage, 
mablsfeier ebendaſelbſt beigewohnt hatten. 
jeſtaten verlebdten den Nachmittag und Abend in altır 
Um 5 Uhr Nachmittags erſchien Prinz Wil⸗ 
helm, der mit feinen koiſeclichen Großeltern gemein- 
Heute Vormittag nahm 
ortrag dee Hofmarſchalls Grafen 
Perponcher entgegen, arbeitete mit dem Chef des Mi- 
litärkabinets und dann mit dem Kriegsmmiſler. — 
Das Diner nahmen die Majeftäten beute allein ein. 
Morgen Mittag wird die kaiſerliche Familie wieder, 
wie am Charfreitage, zum Gottesdienſte im kalſerlichen 
Palais verſammelt fein, 

— Die Ausrüſtung der Korvette „Eliſabeth“ 
ſoll dreart beſchleunigt werden, daß dle Indienſtſtel⸗ 
lung derſelben am 16. d. Mis. erfolgen kann. 
Schiff wird, wie ſchon erwähnt, als Serkadcttenſchul 
ſchiff auf die oſtaſiatiſche Station geben, um dort die 
Korvette „Prinz Adalbert” abzulöſen. 
beth“ iſt vie letzte aus Holz gebaute Korvette der 
Ste wurde im Jahre 1868 auf 
der kaiſerlichen Werft zu Danzig vom Stapel ge · 
laſſen; fle hat ein Deplacement von 2508 Tonnen, 
die Maſchinen indiziren 2400 Pferdekcäfte, die Be⸗ 
ſatzung zählt 386 Köpfe und die Armirung beſteht 
aus 19 Krupp'ſchen kurzen 15 Zentimeter Ringkano 
Außer der „Elisabeth“ find in der Flotte nur 
noch drei ältere hölzerne Glattdecks⸗-Koroctten vorhan- 
„Nymphe“, „Anguſta“ und „Viltoria“ und für 
„Nymphe“ und „Viktoria“ find die Erſotzbauten auf 
der Wilhelmshavener Werft bereits in Angriff ge⸗ 
Der Stab der „Eliſabeth“ wird beſtehen 
aus Kapitän zur See Schering als Kommandant, 
Kapitän Lieutenant Fiſchel als 1. Offizier, Kapitän ⸗ 
Lieutenants von Eickſtedt und Siegel, Lieutenants zur 
See Heyn, Götz, Follenius, Franz, von Colomb, 
Unter Lieutenants zur See Kutter, Poock, Koch I., 
von Koppolow, Stabearzt Dr. Globig, Maſchinen⸗ 
Unter - Ingenieur Schneider und Unter - Zablmeiſter 


werden, den Markt zu 
Am Chaꝛrſreltag hatte der N 3 
— In England find wieder zwei Dynamitver- 
ihmwörer in die Hände der Behörden gefallen. 
wird darüber telegraphirt: 
Birmingbam, 
welches ſich Denman nannte, deſſen waßrer 
Name aber Daly if, wurde heute in Birfenbead ver⸗ 
In ſeinem Beſitze wurden 3 Bomben und 
mehrere Flaſchen gefanden, deren Juhalt Nitroglyccerin 
fit 6 Monaten in Bir 
mingbham, wo er unausgeſetzt pollzeilich überwocht 
da die Bebörden Grund 
batten, daß er ein Abgeſa dier der iriſchen Donamit⸗ 
Am Mittwoch war Daly nach Birken⸗ 
head gertiſt, wohin ihm zwei Detektiots folgten, die 
ihn beute früh verhafteten. * 
tes Individuum Namens Egan, bei dem Daly ge⸗ 
wohnt batte, als Mitſchuldiger verhaftet. a 
Wohnung deſſelben wurden ebenfalls Exploſtonsſtofte 


abgeben können. 


zu der Annahme 
der heiligen Abend⸗ 


Abende wurde ein, zwel⸗ 


ſam das Diner 


Nach einer weiteren Depeſche von Sonnabend 
find die Höllenmaſchinen, welche bei Daly gefunden 
wurden, identiſch mit denjenigen, die bei den Explo⸗ 
ſtonen auf dem Victoriabahnhof und auf anderen Lon⸗ 
doner Bahnhöfen aufgefunden wurden. 
schließt daraus, daß Daly an dieſen Exploſtonen be» 
theiligt geweſen iſt. 

— Aus London wird mitgetheilt, daß die eng⸗ 
liſche Regierung nunmehr beſtimmt formufitte Vor⸗ 
ſchlage betreffs der Abänderung der egopliſchen Schul⸗ 
dentilgung in Form einer Note an die übrigen Ga⸗ 
rantiemächte hat gelangen laſſen. 

— Die Differenzen zwiſchen Nubar Paſcha und 
Clifford Lloyd find nunmehr, wle es heißt, in befrie⸗ 
Beide, ſo wird aus Kairo 
unterm 10. telegraphirt, würden auf ihren Poſten 
verbleiben; Clifford Lloyd würde feine Thätigkeit auf 
die Funklionen eines Unterſtaatsſckretärs beſchränken, 
und zwar als rguptiichee Beamter, nicht als engl ſcher. 
Dieſe Mitigeilung erfreut ſich einer Dunkelheit, welche 
dem in Egypten übechaupt herrſchenden Wirrwarr mit 
Glück angepaßt iſt. Dem Anſcheine nach hätte Nu⸗ 
bar Paſcha die Schlacht gewonnen, obgleich die gou⸗ 
vernementale Preſſe Englands eben noch haarſcharf be⸗ 
wieſen hat, wenn Nubar Paſcha, der als Armenier 
ganz ebenſo ein Fremder in Kairo ſei, wie Clifford 
Lord, als ſein Programm aufftele, daß er engliſche 
Ideen mit egppliſchen Beamten und in egyptiſcher 
Weiſe ausführen wolle, ſo müſſe er doch dieſen eng“ 
liſchen Ideen und dem Träger derfelsen, Cüfford Aoyd, 
Die eben erwahnte itlegraphtſcht 
Meldung ſcheint einen gan anderen Ausgang dir 
Sache anzudeuten. 

In Suakin iſt geſtern ein Bataillon egpptlſcher 
Truppen in der Stärke voa 827 Mann mit 7 eng⸗ 
liſchen und 32 egyptiſchen Offizieren eingetroffen, um 
500 Mann engliſche Marine⸗ 
Infankerie werden von Alexandrien wertet; ſobald 
disſelben eintreffen, werden die übrigen engliſchen Trup⸗ 
Auch dieſe Nachricht iſt nicht 
geeignet, das Vertrauen auf zunebmende Klarheit der 
engliſchen Politik in Egopten und im Sudan zu 


trfi te derung. 0 . Ei % 1 
Zur Berallgemieinerung diefes Urtbe(® über wahr- 
haft praktiſche Armenpflege hat unzweifelhaft die Wan- 
derverſammlung deutſcher Armenpfleger viel beigetragen, 
welche wir ſelt 3 oder 4 Jahren beſizen — auch ſte, 
tine bisher nur Deutschland eigene Inſlitutton, mit 
der die Jahreskonferenz der engliſchen Armeninſpcktoren 
an Wirkfamkeit nicht entfernt zu vergleichen iſt, denn 
die Anregungen des deutſchen Kongreſſts erfolgen in 
freier Oeffentlichkeit und geben gleichtitig unmittelbar 
über in die Praris zahlreicher der biſloerwalteten 
Städte- und Landarmenverbände. 
ſich nächten Herbſt in Weimar wieder mit der länd⸗ 
lichen Urmenpflege beſchäftigen, der er ſchon einmal 
das Verlangen nach leiſtungefähigen großen Ver⸗ 
en aus ihrem Elementarzuſtande emporzubelfen 
icht hat. Armenpfleger von Fach tbeilen nämlich 

i den naiven Optimismus, welchem die Riter⸗ 
i beſizer im Oſten, elnem hochgeſtellten Standes- 
‚ofen nur allzu gern glaubend, hinſichtlich der Be⸗ 
üdlung der Armen auf dem Lande im Gegenſatze zu 
den Städten zu buldigen pflegen; fie wiſſen zu gut, 
rüclſichtslos oft Doifverwalter mit ihren Pflege. 
umſpringen, zumal wenn fie fie der nachſten 

ö zuſchieben konnen oder ſelbſt wenn lebens ⸗ 
15 Landſtreicherel als die Folge ihres Abſchubes 


Der Kongreß will 


Landes ⸗Direktorſen 
es für möglich bielt. 


digender Weiſe beigelegt. 


— 


In der Behandlung dieſer Landſteeicher bat 
chland allerneueftens einen anderen augenfälligen 
zeitt über die allgemeine Proxis hinaus gemacht. 
unn ja fehe zweifelhaft ſein, ob die Gründun 
onell geſchleoener Arbelterkolonien in der 
Abeinprovinz ein ſegenverſprechender, richtiger Entſchluß 
auch nicht wähnen, daß vor 
‚guter v. Bodelſchwinghs Wilhelmedörſern die Vaga⸗ 
m alsbald verſchwinden wird, aber daß fie ein 
mogezeichnetes Mittel find, die heilbaren unter dieſen 
wirthſchaftlich kranken Schmarotzern der Grſellſchaft zu 
ielbfterhaltender Arbeit zurückzuerziehen, daß fie folglich 
5 je unheilbaren eher abzujondern erlauben und über- 
ö ſügen Anſtoß zu nützlicher Beſchäſti⸗ 
ig der Armen geben ſtatt der früzern üblichen ge- 
| en Fütterung — darüber {ft keine Meinungs- 
it Kundige Leute im Auslande 
ſeben hierin auch ſchon einen zweiten armenpflegrriſchen 
Vorſprung Deutſchlands, z. B. die däniſche national 
ökonomiſche Zeitſchriſt. Uaſerer größern Macht ver- 
| wir ihn nicht: die A beiterkolonten find ebenſo 
zweit in Würtemberg und Sachſen Weimar dit 

den Naluralpflege⸗Stationen aus privater Inl⸗ 


— Der „Ochſenkrieg“ zwiſchen Ungarn und 
Ocſterreich hat mit einem durchſchlagenden Erfolge Un- 
Die „Politiſche Korreſpondenz“ ver⸗ 
öffentlicht einen Miniſterialeclaß, durch welchen die 
Verordnung der niederöſterreichiſchen Statthalterei, ber 
treffend die Viebeinſuhr aus Ungarn aufgeboben wird, 
da dieſelbe durch die beruhigenden Aufklärungen Un- 
garns in Betreff der Handhabung der Veterinärpoligei 
gegenſtandelos geworden ſei. 
projektirte Ausladerampe in Marchegg ſind bereits ein⸗ 
Heer von Tisza hat ſomit ſein Wort, das 
er im Parlament verpfändet, glänzend eingelöſt und 
dadurch feine Position den bevorſtehenden Reichstags ⸗ 
wahlen gegenüber ſehr erheblich befeftigt. 
reichiſche Regierung hat dagegen eine Niederlage er⸗ 
litten, die dadurch nicht leichter wird, daß der Rüd- 
zug in einer Sache angetreten werden muß, in wel- 
cher das Recht nicht zweifellos auf ungariſcher Seite 
Bezüglich eines Punktes allerdings haben die 
ungariſchen Unterhändler in Wien ein Zugeſtändniß 
gemacht, indem fie nämlich erklärten, Ungarn woll, 
ſich jeder Einflußnahme auf die neue Wiener Markt 
ordaung enthalten und dieſe lediglich als interne öfter 


reiſche Angelegenheit betrachten; cbenſo ſollt der neue l Dise | 


ter; wan darf natürlich 
die Stadt zu beſetzen. 


pen abmarſchiren. 
Die Erdarbeiten für die 


Nürnberg, 11. April, 
in hieſiger Stadt, welche es an fortwährenden Ver⸗ 
onſtaltungen von Verſammlungen nicht ſeblen laſſen, 
ſind, nach dem „Schw. M.“ zugehenden Nachrichten, 
auch in der Gründung von Zeitungen äußteſt rührig. 
Neben der vom Reichs tagsabgeordneten Gelllenberger 
redigirten „Fränliſchen Tagespoſt“ erſcheint ſeit eini⸗ 
ger Zeit eine von dem intimſten Freunde Grillen⸗ 
bergers redigirte „Metallarbeiter⸗Zellung“, und jet 
vet auch der in letzter Zeit in Folge feiner Ve haf⸗ 


Die Sozialdemokraten 


bat ſich beeilt, zu verküntigen, daß er unab- 
| von jeder ſtagtlichen Gewalt jet und blei⸗ 
wolle. Es waren aber vornehmlich konſervative] hülfloſes Alter und die ganze Ungewißheit ihrer Zu⸗ 
kunft kümmern die meiften Arbeiter ſich wahrſcheinlich 

weniger, als abgeſehen von den Empfindungen 


Um ihr eigenes 


inner, die jo handelten und ſprachen. 
Konſervative wie liberale preußiſche Praltiker 


Segel eine „Gerlchts⸗Zeitung“ dahter heruuegeben. 
ammilichen Blätter werden in der Geuoſſen⸗ 


in 
Lan a ns is 


a 


— — 
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ſchafts Dructerci 

glieder der ſozialdemokratlſchen Partei angebören. Stell- ouch den Zuſatz von Schlacke und hydrauliſchem Kalk 
vertreter dee Vorſttzenden des Auffſchteraths iſt Orillen- mit Sicherheit nachzuweiſen. Die Schlacke verräth 
berger. ſich durch ihre Einwirkung auf übermanganſaures Kali, 
der hydrauliſche Kalk durch Abſorption größerer Men⸗ 
gen Kohlenſäure. Mit Hülfe dieſer Mittel kann man 
die Fälſchung leicht ermitteln und hofft fie zu beſei⸗ 
tigen. Der Vorſitzende ſchloß die Sitzung mit dem 
Zuruf: Auf Wiederſehen im neuen Vereinshauſe! 

— In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend 
entſtand in Neuenkirchen bei Grambow eine Feuers⸗ 
brunſt, welche ſich ſehr ſchnell verbreltete. Daſſelbe 
brach in einer Scheuue aus und bald ſtanden 2 
Wohnhäuſer, 2 Scheunen und 2 Stallungen in 
Flammen, welche auch eingeäſchert wurden. Faſt 
ſämmtliches Vieh iſt verbrannt, ebenſo gelang es nur 
einen kleinen Theil des Moblliars zu reiten, 


Ausland. 


Paris, 11. Apr, Der franzöſiſche Geſandte 
in China, Patenotre, wird in der vächſten Woche 
Paris verlaſſen und ſich zuvörderſt nach Hue begeben. 
Patenotre iſt Träger eines Briefs des Präſſdenten 
der Republik an den König von Annam und mit 
dem ſpeziellen Auftrage betraut, dae Proteltorat Frank- 
teichs in ähnlicher Weiſe zu ocganiſiren, wie dies in 
Tunis geſcheben iſt. Man nimmt an, daß bei dem 
Eintreffen Patenotres in Tonkin die militärischen 
Operationen beendet ſein werden, ſo daß ſofort zur 
Organiſſrung des Protektorats geſchritten werden kann. 


glaubte die Direltion dem Geſchmacle des Publikums Stunde vor dem Hotel vorgefahren, aber von den 
in der Welſe huldigen zu ſellen, daß fie das ſpin⸗ Abreiſenden immer noch nichts zu ſehen und ihre 
nende Greichen das Lid vom „König in Thule“ in] Zimmerthür verſchloſſen war, wurde letztere gewaltſam 
folgender Weiſe nach einer bekannten Melodie mit noch] geöffnet. Tiefſte Stille herrſchte im Zimmer, die bei⸗ 
bekannterem Refrain ſingen ließ: den Neuvermählten ſchienen noch zu ſchlafen, die erſt 
„War einſt ein König in Thule, achtzehnjährige Frau halte den Kopf leicht auf die 
Gar treu bis an das Grab, eine Hand geſtützt. Erſt nach genauer Beſichtigung 
Dem ſterbend ſeine Buhle wurden beide als todt erkannt und Schußverletzungen 
Einen goldenen Becher gab. als Todeeurſache feſtgeſtellt. Neben dem Bette des 
Es ging ihm Nichts darüber, Mannes, eines angehenden Vierzigers, lag der abge⸗ 
Er leert ihn — jeden Schmaus. 
Die Augen gingen ibm über — 
Schwamm drüber, Schwamm drüber!“ 
Auf ſolche literariſche Heiligihumsſchändung ſollte wirk⸗ 
lich eine empfindliche Streſe geſetzt werden! 


Demnach hätte Frankreich nicht die Abſicht, aus Ton 
kin eine franzöſiſche Kolonie zu machen wie aus 
Cochinchina, was bis jet meiſtens angenommen 
wurde. Sodann ſoll Patenotre mit China lediglich 
über die Frage bezüglich der Feſtſtellung der Grenze 
unterhandeln. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 13. Avril. Nachdem der Pferde⸗ 
und Rindvirhbeſtand im Kreiſe Randow nunmehr nach 
der Zählung vom 15. Februar d. J feſtgeſtellt iſt, 
beträgt die Zahl der Pferde 10,668, rie der Eſel 
und Maultbiere 6 und 24,220 Stück Rindvieh. 
Hieran partizipirt dae Gut Hobenſelchow mit der böch⸗ 
ſten Zahl des Pferdebrſtandes von 161 Stück und 
das Gut Naſſenheide mit der höchſten Zahl des Rind⸗ 
viehbeſtandes von 703 Stück. 
— Wir erhalten folgende Zuſchrift: 
Königsberg, 31. März 1884. In 
Ausführung eines Beſchluſſes des geſchäfte führenden 
Ausſchuſſes des Komitees zur Errichtung eines Er z⸗ 
ſtandbildes dee Herzogs Albrechtvon⸗ 
Preußen erlaube ich mir die Redaktion in Ver⸗ 
folg des Schreibens vom 16. Jult v. J. ergebenſt 
zu erſuchen, die damals ükerſandte Mittbeilung noch 
einmal viellticht in eiwar veränderter Faſſung in das 
Feuilleton oder an ſenſt greigneter Stelle der Zeitung 
aufzunehmen. Die R. daktion würde den geſchäftefüh⸗ 
tenden Ausſchuß zu beſonderem Danke verpflichten, 
wenn Wohldieſelbe düſer Bitte entiprechen und ſo 
wiederholt zur Hörderurg des in Rede ſtebenden pa⸗ 
triotiſchen Unternehmens beitragen wollte. Sollten 
dorf eiwa inzwiſchen Beitrage für die Errichtung des 
Standbildes eingegangen dein oder noch eingehen, ſo 
bitte ich, dieſelben gefalligſt der Burcaufaffe des kö⸗ 


niglichen Oberpraſiriams dierfelkſt übermitteln zu wol⸗ 


len, welche zur Annahme der 
auftragt worden iſt. 

Der Vorſitzende des geſchaftefübrenden Ausſchuſſes dee 
Komiters zur Errichtung einee Erzſtondbildes des 
Herzogs Albrecht. 

v. Schlieckmann, 
Oberpraſident der Provinz Oſtureußen. 

Die Mittheilung vom 16. Juli v J. iſt une 
nicht mehr zur Hand; wir glauben das ſchöne Un⸗ 
ternehmen durch Abdruck rieſes Briefes dem Publikum 
am Beten ans Herz legen zu können. Beiträge wud 

unſere Expedition gern entgegennehmen une weiter be⸗ 
fordern. 

— Polytechniſche Geſellſchoſt. Sitzung vom 
4. April. Der Borfigende, Heir ln Delbrück, er⸗ 
öffnet die Sitzung mit der Milttitung, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft heute zum letzten Male ſowotzl in dieſem 
Winter als auch in dieſen Räumen tagt, da der 
Verein zum Heibſte in das neue Konzert und Ver 
einshaus überfiediln wu Ferner theilt rerſelbe wit, 
daß Herr Lr. Dum lendt fein Amt ale Schrift 
‚führer nieberlegt, weil ei in eigen Moraten aue 
Stettin ſcheidet, und ſogt ihm in warmen Worten 
Dank für ſeine Thauigkeit im Verein, dem auch die 
Verſammlung durch Erheben von den Sitzen beiſtümmt, 
Nachdem Herr Ds. Deumelandt ſrinen Dank für die 
ihm gezollte Anerkennung ausgeſprochen, hält Herr Ur. 
Delbrück den angekündigten Vortrag über Verfälſchung 
des Poriland⸗Zements. Das Verfahren einiger Ze⸗ 
mentfabrikanten, ihrem Portland Zement fein gemah⸗ 
lene, geringwerthige Stoffe wie Hochofenſchlacke, Traß, 
Kreide oder Kalkſtein, welchen die Eigenſchaſt des Ze⸗ 
ments, mit Waſſer zu erhärten, argebt, nach des, 
Brennen zuzuſctzen und das Gemiſch als „Portlaud⸗ 
Zement“ zu verkaufen, veranlaßte den Verein deut⸗ 
ſcher Zementfabrikanſen im Jui 1882 eine cußer- 
ordentliche Generelverſemmlung zu berufen, in welcher 
der Beſchluß gefaßt wurde, daß der Verlauf von Ze⸗ 
ment, welchem minder wertbige Steffe zugeſetzt ſeien, 
als „Portland Zement“ für eine Täuſchung zu er⸗ 
achten ſei, wenn die Vermiſchung nicht angegeben 
werde. Trotzdem ſich con 58 Zimeutfabrikanten 57 
dieſer Erklärung anſchloſſen, wurre der Verkauf von 
gemiſchtem Z ment von einigen Fabriken im Geheimen 
fortgeſetzt. Nur die Voiwohler Fabrik räumte die 
Miſchung ein, indem fie auf Ihren Etiqucttes ver⸗ 
merkte, ihr Zement e ein rurch Zuſchlag verbin⸗ 
dungsfähiger Kieſelſöue verbeſſerter Portland-Zement. 
Dleſe unerwieſtne Vebauptung und die Flugblätter von 


fraglichen Gelder be⸗ 


tan in Szene geht. 


hergeſtellt, deten eee eee hat jetzt Profeſſor Freſenius Mittel gefunden, 
Leipzig wurde 
kammer eine Zuſchriſt gerichtet, in welcher empfohlen 
mird, Sendungen, welche an Handeleſirmen gerichtet 
find, nicht — wie bisher üblich 
ſondern 
Handelskammer bat ſich nach dem Gutachten ihres 
Veikehrs⸗Aus ſchuſſes 
Ober⸗Poſt- Direktion für ihre Auffaſſung anſührt, ein 
verſtanden erklart und den Beſchluß gefaßt, in der 
beregten Hinſicht auf die betbetligten Kreiſe einzuwir⸗ 
ken. 
Nachahmung empfehlen. 

ft Sonntag früh mit Paſſogieſen und Gütern von 

bier nach Riga abgegangen. 


Paſſagieren in Stettin von Kopenhagen am Donners⸗ 
tag früh eingetroffen und mit 20 Paſſagieren am 
Sonnabend Mittags nach Kopenhagen zurückgegangen. 


ſind in der hieſigen Vollsküche 1610 Portionen ver: 


abrricht. 


tenthal iſt auf die Oberſörſterſtelle Mützelburg, mit 
dem Amtefite zu Gr. Mützelburg im Regierungsbezlek 
Stettin, und der Oberförſter Fuckel zu Torſhaus 
auf die Oberförſterſtelle zu Lautenthal in der Provinz 
Hannover verſetzt 


Muſik- Verein unter Leitung des Herrn Muſik⸗ 
direltors Dr. Lorenz brachte geſtern em Charftei⸗ 
tag, der Bedeutung des Tages entſprechend, Bach' s]? f } 
Matthaeus Peſſion in ter Jafobikiche rr Tee zollrechtlich verantwortlich. 
Auffübrung 
Schmidt aus Berlin (Cbriſtus) und Hert Zar ⸗ A. a. O 
fnetew (Evangenfiy; die Nomen der Rn \ 
ſowie der die begleitenden Organiſten find uns nicht = a 
lat, Die Kapelle des 34. Regiments bildete das delsgeſchaft anzuſch n. U O. L. G. Kaſſel. 28. Nov. 
Orcheſter. Das Anditorium hatte ſict außerordentlich 18 
zahlreich cing funden, jo daß es ſeleſt noch vor Be⸗ 
ginn des Konzerte ſchwer war, einen Sitzplaß zu be⸗ 
kommen. 


bat, 
es nicht leicht zu ſagen, welcher von beiden der Vor⸗ 
zug zu ibn is. 
polpphaniſee Srimmengeftahung, 
Gemütbstiete 
die Mehrſtim migen, 
die Grundlone ui er 


bis s tzt, nach fall TUN Jabien, un rreicht geblieben. 


durchdachte Ve wibung der Stimmen. durch großen 
Wechſel rholbmiſcher Formen, 
zu jagen, großartige Anwerbung des Orgelpunkles \ 
aue. Die I ſtrymtufatien in welcher namentlich die ſchen unter dr 
Alt Poſaune in den großen Esören cine bervortegende vorzunehmen, 
Molle ſpielt (geſtern wurde dieſelbe durch Tromp te er⸗ des Ortes 
feht), iſt durch die große und niche Verſchiedenbeit Legen nun folgende Meltungen vor: 
der Hermenke und Melodien Geſtaltung geradezu ber 
tiridend 


deren Rollen bedeutende Forderungen an die Inhaber ſeien, 
derſelben ſtellen und ſehr anſtrengend find, ſebr An- vorzunehmen, 
erlennungsperthes. 
Rübmlichee zu faden. Auch die Chöre, worauf Bach Die 
in dieſem Werke wehl die meiſte Mübe, gegenüber 
dem meiſt rezitattviſch gehaltenen Sologeſang verwen- Räuber, welche 
det haben mag, 


— Wir machen hiermit aufmerkſam, daß zum 
1. Feiertag im Stadtiheater fie „Die Zauberflöte“ 
mit Hern Manheit ale Wo⸗ 


1) Der Verkäufer kann von dem Rechte der 
Selbſthülfe nach Artikel 343 H. G. B. nar dann 
Gebrauch machen, wenn er den Kaufgegenſtand, die 
„Waare“, zur Zeit des Selbſthülfeverkaufes im Be⸗ 
fie hat oder doch thatſachlich zu feiner Verfügung 
ſteht. Der bloße Anſpruch des Verkäufers an einem 
Dritten auf Lieferung einer Waare iſt kein geeigneter 
Gegenſtand eines ſolchen Verkauſcs. U. 3 Zivilſen. 
des Reicheger., 12. Olt. 1883. 

2) ss 3 und 9 des Markenſchutzgeſetzes vom 
30. November 1870 haben einen konkurrirenden Be⸗ 
ſitzſtand mehrerer Perſonen im Auge. Nach Ablauf 
der zur Wahrung des B ſigzſtandes geſetzten Friſt (1. 
Oktober 1875) beg ündet die Priorität der Anmel 
dung das ausſchlüßliche Recht, und iſt auf den frü⸗ 
heren Befipft nd keine Rücksicht mehr zu nehmen. 
U. 2. Ziollſ. 30. Oktober 1883. 

3) Der Ausdruck „auf Ordre Eigene“ iſt bei 
einem gezogenen Wechſel für korrekt zu balten. U. 
oberſt. G. H., Wien 14. Nov. 1882, öſt. Gerichts. 
halle 1884 S. 60. 

4) Die Firma eines Einzelkaufmanns ſtellt kein 
Rechtsſubjeft neben ihm dar. Beſchl O. L. G. 
— In der Woche vom 6. bis 12. Wa 11 Mai 1882, Buſch Archiv, Bd. 45 
S. 355. 
| 5) Die Fima if kein jelbftfläntiges Vermö- 


ledonien üblich. Die jungen Damen daſelbſt und auf 
den in der Nähe liegenden Inſeln gehen in patclar⸗ 
chaliſcher Einfachheit nach den Brunnen und Quellen, 
um Waſſer zu ſchöpfen. Hat ein Jüngling elne der⸗ 
ſelben geſehen und empfindet eine Zuneigung zu ihr, 
ſo verſteckt er ſich in ein Gebüſch oder hinter einen 
Felſen; naht nun das Mädchen mit ihrem Kruge 
und bückt ſich, um Waſſer zu ſchöpfen, ſo benutzt der 
Freier dieſe wehrloſe Stellung, ſtürzt auf ſie los und 
verſetzt ibr einen Stoß, daß fie ins Waſſer fällt, 
dann zieht er fie bei den Haaren heraus, ſchleppt 
ſie zuweilen verwundet und blutend — in 
feine Hütte, und auf dieſe Wiiſe wird fie ſeine 
Ehefrau. 

— Auffaſſung.) Mutter: „Du, das iſt aber 
merkwürdig, wie man zu fünftauſend Menſchenfreſſern 
nur fünf Miſſtenäre ſchicken kann.“ — „Ja, das 
iſt ſchrecklich, die armen Familien müſſen ja ver⸗ 
hungern.“ 

— (Die kleine Kokette.) Die Heine Elſe hat 
einige Blatter aus einem Schulatlas herauegeriſſen, 
mit der Scherre in Streifen geſchnitten und jagt zur 
Mama: „Blute, liebe Mama, mach mir hieraus eine 
Schle fe.“ — „Aber Kind! Was haft Du mit Ar- 
thur's Schuletlas gemacht?“ — „Ja, Mama, Du 
ſagteſt doch beute zu Tante Frida: Atlas ſchlei⸗ 
fen ſind modern!“ b 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Stuttgart, 11. April. Der Landtag iſt zum 
22. April einberufen. a 

Kaiſerslautern, 12. April. In Weitereweiler 
feuerte geſtern Nachmittag während des ifraelitiſchen 
Gottes tienes ein Geiſteskranfer, Namens Blum, meh ⸗ 
rere Rivelverſchüſſe ab, wodurch drei der Auweſenden 
ſchwer verwundet wurden. 5 c 
Wien, 11. April. Der internationale Orni⸗ 
ogen-Kongreß iſt heute geſchloſſen worden. Der 

ſprach allen Ornithologen, welche von nah 
waren, feinen Dank aus w 


- „Die Walküre“ 


— Von der kaiſerlichen Ober-Poſt⸗Dlrektlon zu 


an die ſächſiſche Handels- 


mit 
zu adreſſtren. 


„Herrn“, 
Die 


mit „An die Firma“ 


mit den Gründen, welche die 


Dies dürfte ſich auch im Allgemeinen zur 


— 35 


— Der Dao pfer „Olga“, Kapitän Pfeiffer, 
Der Poſtdampfer „Titania“ iſt mit 


geneobj t, und bilten die Klagen aus Art 27 ſelbſt 
Nändige zu dem Vermögen des Berechligten gebörige 
Unterſagungstechte. U. O. L. G. Köln, 8. Februar 
1883, a. a. O. S. 356. 

6) Die Erwächtigung der in einem Magazin 
oder Warenlager angeſtellten Gehülfen zur Annahme 
— — ven Zeblungen iſt nicht auf die von ihm ſelbſt ver⸗ 

Geiſtliches Konzert. mitelten Waarenkäufe beſchräypktt. U. O. L. G. 
Stettin, 12. Mil. Der Stettiner] Kaſſel, 22. Dezember 1881, c. a. O. S. 357. 

7) Tie Handelegeſellſchaft iſt für außerhalb des 
ſtaluten mäßigen Wirkungekreiſes vderſelben von ihren 
Vertreten begangene unerlaubte Handlungen nur in 
ols fie bierdurch be⸗ 


— Der Oberförſter Hilden bagen zu Lau⸗ 


worden. 


8 


Als Soliſten fungirken Herr Felix ; or 
8) 38 wit einem Berlogefanbel Ant Buch and Ko, Grm. 
prucherei verbunden, To iſt auch die letztere als Han⸗ mulzigt durch die erzielten Crfoige, weitere interna 
tiorale Ornittologen⸗Kongreſſe veranſtalten werde. 
Wun, 12. April. . a 
öffentt das Ni i 2 Voran⸗ 
(gängigen Waaren, die einen ſogenannlen Saiſon. e LEER 24 85 ee, 
Tartifel b. treffen, io kann das Verhandenſein eines Fir EN Wie, 12. April. Am nächſten Dienſtag ſoll e 
Von den beiden Paſſionen, die Bach geschrieben] geſchäftee vermuthtt werden. u O. L. G. Diieden im Haadeleminſteium eine Konferenz mit den Dele⸗ 
die Matthaes und die Jobannis Paſſtoa, it; 188, a. a. O. S. 366. 5 2 girten ter Pilſen Prieſener Bahn wegen der Verſtaat⸗ 
10) Boöelſche Handlungeweiſe im Sinne des licung dieſer Bahn ſtatlſinden. Der „Peeſſe“ zu⸗ 
Art. 427 Ar 2 H. G. B. iſt anzunehmen, wenn folge if Aussicht vorzanden, daß mit Müchſicht auf 
der Handelnde zwar nicht den Eintritt eines Scha⸗ tie unzwiſchen in den weſentlichſen Punkten erzielte 
deus bratfichtigte, ſch arer der Möglichleit einen ſol⸗] Annaberung eine Verſtandigung dielleicht ſchon in der 
chen bene: war. U. O. L. G Ka lerube, 17 Je- tinen Sitzung zu Stande kommt. Die Prioritäten 
bar 1883, a. a O. S. 368. erfor Emtirten werden von der Staats Verwaltung 


5 Vermiſchte Na chrichten mit kiner Verzinſung von 4. Proz. in Silber über⸗ 


ie non men. 
— (Maski te Räuber.) Wiener Blätter melben 


17 8 ſuchen Hans, Mn ile Peranu, 12. April. Der Hafen 10 iitt ſo⸗ 
D häuft, tr ſo aus Teplitz von einem freche ’ U ls au Segelſchiffe zu⸗ 
8 1 Genbamen und Gerichtslommiſſare verlleidete Men woll fer Hue 1 ſir Sa 


anglich. 1 
m Vorgeben, ſie hätten Hausſuchung gang 25 11. April. Die Nachricht, daß die ita- 
om dem Müller in der Schwezermüble lien ſche Regierung Genugthuung verlangt habe weger 
Ueber vieſe Affaire der Gretution zweier auf einem italienischen Schifft 
ergriffenen Jaſurgenten in Port au Peince wird un⸗ 
terrichteterſtits als unrichtig bezeichnet mit dim Bemer⸗ 
en, daß die beiden Inſurgenten in Gegentheſl in 
Folge der Schritte des italſeniſchen Vertreters ſofort 


1 4. a. O S. 361. 
9) Hanteit es ſich um Lieferung von markt- 


Beide glänzen durch fur ſſvolle 
rurch Lebendigkeit 
Der Eonteenumit, ! 
Boche 


Gedonkenfülle. 
k ldet 


Formen S 


un 
ri oben W 0 


rt Fuger fem iſt; 


Die Matthaeue Piſſon zeichnet ſich durch die fine, li f 


Weis verübt haben. 


Auſſig, 10. Anil. In der vergangenen 
Nacht kamen in die einſam gelegene Schwelzermüble 
Andacht. ie Teplitz ſeche unbekannte Männer, von welchen fünf 

In Auſctzung der Ausführung des Oratoriums als Gerichtedlener, einer als Gmam gelledet warn. freigelafjen worden ſeien. 
leiſteten die ketden Herren Zarretem und Cm dt, Dieselben ſagten dem Mudtenbeftber, daß fie beauftragt Frofhington 11. April, Nach dem Berichte 
un Namen des Gefrpes eine Hausdurchſuchung des landwirthſchaſllichen Departements iſt der Sta 
ſrürzten Aure um und raubten Wenth⸗ dis Getreites in dem Küſtenſuuch der Südsee 5 1. 
Von den Sohſtinnen ft gleich papiert uad Baargeld im Belrage von 40.000 fl. ſolcher, raßß, wenn kein Zwiſchenfall eintritt, eine 
Toäter find bis nun nicht en mittelt. 


beſſere Ernte zu erwarten ſieht als je zuvor. 
Weißtirgfig, v Leg, 10 ure, De ee bg, 10 r. De et donc, 
bute Nackte den Müller in der hat 5 Mitglieder des geheimen Raths, Darunter — 4 
nan Piinzen Kong, wegen ihrer Politik in der Tonkin-Len⸗ 


gelegenheit öffentüch degradirt und aller ihrer Würd 
entſetzen laſſen. f 
ee N. 0 7 t 


und othwet den Zauber reiner geiſtiger 


wurren mit Akkurateſſe kult. Schwe zer müble überfielen. for 
fübrte ſeinen Vorwande, als Gerichts tommiſſton entſendet zu fein. 
da er ale Fälſcher von Staatepopieren und als So⸗ 
2 — 1 2 1 2 amt b 

Auch der betzleitende O ganiſt teng zum Gelingen des zialiſt angeklagt ſet, fümntliche Wertpapiere ab. 
Ganzen Weſentliches bei. Müller gab ihnen 40,000 fl. in Obligationen und 
Die ganze Aufführung wor ein kunſtvolles Be A. baar, worauf die Räuber ſich entfernten, 


* 1 
5 5 if dene Sti ie ſämmtlichen Knechte RN 7 
gemälde, und dürſte wohl eine geiftig gebotene Stim- nachdem fie ſrüber noch die ſammt Ka : 
mung zurückgelaſſen haben. und Mügde der Mühle in em Zimmte geſperrt Bei günſtiger Witterung 


Das Orcheſter des 34. Regiments 
Theil mit der bekannten Sauberkrit und Präziſion durch. 


gab gteichreitig der Hoffung Auedruck, des man an % | 


Dr. Michatlie, ſowie die Biſorgei, daß der gute —— 
4 Kunſt und Literatur. 


8 Wegen einer ſonderbaren Schwärmerti mußte am erſten Oſterfeiertage 5 i 
Promenadenfabr! 
nach dem Haff und zurück 


per Dampfer „Terra “ 
Abfahrt: 2 Uhr a, 
Rückkunft: Gegen 1 9 


Muf des deutſchen Zemturs Dancer leiten wülrkt, f e iner Amſuß 
zwangen obigen Verein zu Gegen maßregeln; ſte wi- Theater für heute, Stadttbeater: in Wien die 29jahrige Magd Margarethe Amſu 


„Die Walküre.“ Muſikdrama in 3 Abth. Belltvut: auf die pſvchſatriſche Klinik gebracht werden. Di 
„Der Probepfeil.“ Luſtſviel in 4 Akten. Montag: berauernswerthe Perſon ſchwarmt nämlich, wie Wiener 
Stadttheater: „Morilla.“ Komiſche Operette Blätter e für Hugo Schenk und will ſich für 
in 3 Alten. Bellevuetheater: „Die zärt⸗ ihn hängen laſſen. 

lichen Verwandten.“ Luſtſpiel in 3 Auffügen. Dieus⸗ — (Grauſige Flitterwochen). Durch 4 0 En 
tag: Stadttheater: „Durd die Intendanz.“ und Selbstmord eines gerade auf Der 3 . 
Preis-Luſtſpiel in 5 Akten. Bellevuetbeater: befindlichen Ehepaares aus Ungarn wurden am 5. 


Die Hochzeit des Figaro.“ Komiſche Oper in 4 dieſes Monats die Bevölkerung und namentlich die 
„Die Hochzeit des Jige ſche Op Pi dee Hotıl Naht vandois“ in Giion bei Mon⸗ 


derlegten die ſcheinbar für die Miſchung ſprechenden 
Anſichten und wurden mündlich und ſchriftlich bei dem 
Miniſter für öffentliche Arbeiten, Herrn Maybach vor- 
ſtellig. Der Herr Miniſter, welcher große Suchlennt⸗ 
niß und Intereſſe zeigte, verſproch die Angelegenheit 
eingehend durch die königliche Prüfungsitation für 
Baumaterialien prüfen zu laſſen und das Ergebniß 
dem Vereine mittheilen zu wollen. Unterdeß hat ſich 
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der Verein der Zementfabrikanten angelegen ſein laſſen,] Alten. r Auf der Rückfahrt 
Mittel zur Erkennung der Beimiſchung herbeizuſchaffen, — treur in große Aufregung verſeht. Die beiten eu Preis pro Perſon 50 Pf., Kinder die Hälfte, 
was ihm in jüngſter Zeit auch erlungen if, Wah⸗ — Line unglaubliche „Fauſt“-Variante wird glücklichen sollten nach kurzem Aufenthalte in Glion] . Ausgezeichnete Reſtauratlon an Bord. 4 


Mittag ihre Reiſe weiter fortſer en. 


der „Frankf. Ztg.“ mitgetheilt. Bei einer Auffüh⸗ am Sonnabend 
Drankf. Zig N beſelle Wagen um die. felgeee 


ung des Goctheſchen Werles in Mahriſch⸗ Neuſßadt Als der hirn 


tend man eine Verfälſchung mit Kreide und Kalkſte in 1 J. 


ſchon früher durch Behandlung mit Salzſaurt ent- F. Bracunlich, ey: | 


